
Nutzung des Bodens und zur 
Steigerung seiner Fruchtbar­
keit im Interesse der gesamten 
Gesellschaft umfassend und 
planmäßig genutzt werden. Aus 
der Umgestaltung der Land­
wirtschaft nach dem Typ der 
industriellen Großproduktion 
ergeben sich eine Reihe neuer 
Bedingungen für die Erhöhung 
der Bodenfruchtbarkeit Sie 
gestatten, diesen Prozeß noch 
wirksamer durchzuführen, stel­
len aber gleichzeitig größere 
Anforderungen an die Organi­
sation, Leitung und Durch­
führung.
Neue Bedingungen für die Re­
produktion der Bodenfrucht­
barkeit als Folge der Entwick­
lung der Produktivkräfte und 
der gesellschaftlichen Verhält­
nisse sind:
1. Das schnelle Wachstum der 
Produktivkräfte und der be­
schleunigte wissenschaftlich- 
technische Fortschritt.
2. Die Konzentration der Pflan­
zenproduktion in großen spe­
zialisierten Einheiten.
5. Die betriebliche Arbeits­
teilung zwischen Pflanzen- und 
Tierproduktion, die Heraus­
bildung spezialisierter Betriebe 
für bestimmte Arbeitsprozesse 
and die Entwicklung von 
Agrarindustrievereinigungen.
4. Veränderungen in der Struk­
tur und Standortverteilung der 
Pflanzenproduktion.
5. Die Konzentration der Tier­
produktion in den industrie­
mäßigen Anlagen mit territo­
rial stark differenziertem An­
fall von Gülle und deren Trenn­
produkten und
3. die stark zunehmende Ver­
arbeitung von Stroh zu Futter­
mitteln.
Jnter dem Einfluß der Pflan- 
r.enbestände und durch ihre 
Srnte entstehen Verluste an 
Mährstoffen, Wasser und Hu­
mus, es verschlechtert sich das 
Deftige und Phytopathogene 
Krankheitserreger und Schad­
stoffe) können sich anreichern. 
Deshalb sind in regelmäßiger 
Wiederholung ackerbauliche 
Maßnahmen durchzuführen, 
im die Bodenfruchtbarkeit

wiederherzustellen und zu stei­
gern. Dieser Vorgang wird 
Reproduktion der Boden­
fruchtbarkeit genannt. Sie 
schließt die einfache Reproduk­
tion, das heißt Erhaltung der 
Bodenfruchtbarkeit, und die 
erweiterte Reproduktion, das 
heißt Erhöhung der Boden­
fruchtbarkeit, ein.
Durch den verstärkten Einsatz 
einer einzelnen ackerbaulichen 
oder meliorativen Maßnahme 
wird ein voller Erfolg bei der 
Reproduktion der Boden­
fruchtbarkeit meistens nicht 
erzielt. Die Bodenfruchtbarkeit 
kann auf die Dauer effektiv nur 
durch die komplexe, aufeinan­
der abgestimmte, optimierte 
Anwendung von Maßnahmen 
und Verfahren der Düngung,

Nachhaltig wird die Boden­
fruchtbarkeit durch Meliora­
tion verbessert. Die Direktive 
des IX. Parteitages für den 
Fünfjahrplan betont, daß von 
der Melioration zukünftig maß­
geblich die immer bessere Nut­
zung des Hauptproduktions­
mittels Boden und die Wirk­
samkeit der weiteren Chemisie­
rung und Mechanisierung ab- 
hängen.
Die Beregnung stellt auf einem 
großen Teil des Ackerlandes 
die einzige Maßnahme dar, die 
eine optimale Wasserversor­
gung der Pflanzenbestände aus 
dem Boden während der ge­
samten Vegetationszeit als 
grundlegende Voraussetzung 
für hohe und stabile Erträge 
gewährleistet. Außer Gemüse 
fordern besonders die indu­
striemäßige Produktion von 
Kartoffeln und Zuckerrüben in 
höchstmöglichem Umfang eine 
Beregnung.
Damit beispielsweise ein Ertrag 
von 200 dt/ha Frühkartoffeln 
heranwächst, sind in Nor­
maljahren 140 mm, in strah­
lungsreichen, warmen Trok-

Bodenbearbeitung, Frucht­
folge, chemischen Bekämpfung 
bodenbürtiger Schaderreger, 
Entwässerung und Bewässe­
rung erhöht werden. Solche 
notwendigen komplexen Lö­
sungen differenzieren sich nach 
den natürlichen Standortbe­
dingungen, den Bodennut­
zungstypen und den Möglich­
keiten, die sich aus der Ent­
wicklung der Produktivkräfte 
und gesellschaftlichen Verhält­
nisse ergeben. Die wissen­
schaftlich begründeten und 
praktisch erprobten komple­
xen Lösungen für die Mehrung 
der Bodenfruchtbarkeit sollten 
als Normative betrachtet und 
dementsprechend verantwor­
tungsvoll durchgesetzt wer­
den.

kenjahren 155 mm notwendig. 
Das natürliche Wasserdargebot 
beträgt in Normaljahren aber 
nur 90 und in Trockenjahren 60 
mm. Daraus ergibt sich ein 
Zusatzwasserbedarf von 50 bis 
95 mm. In extremen Trok- 
kenjahren liegt er noch weit 
darüber. Das in Beregnungs­
fruchtfolgen stehende Getreide 
ist unbedingt voll in die Be­
regnung einzubeziehen. Bei An­
bau der neuen ertragreichen 
Winterweizen- und Sommer­
gerstensorten und bei aus­
reichenden Wassergaben wer­
den mit Sicherheit hohe Ge­
samterträge erzielt.
Besonders wichtig für eine 
hohe Effektivität der Bereg­
nung ist die Anwendung der 
EDV-Beregnungsempfehlun­
gen. Ihre Nutzung sollte in den 
nächsten zwei Jahren auf alle 
größeren Anlagen ausgedehnt 
werden. Große Bedeutung ist 
der rechtzeitigen Qualifizierung 
und ständigen Weiterbildung 
aller Beregnungsspezialisten 
beizumessen.
Eine der grundlegenden acker­
baulichen Maßnahmen zur Re-
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